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§ms vom Tage.
— Der Reichskanzlerund der Reichsaußenministcrfind nach

Berlin zuriickgekehrt.
— Vor dem Schwurgerichti» Limburg a. d. L. begann der

Prozeß gegen den Massenmörder Angerftein.
— Dem Sächsischen Landtag ist heute ein von dem Liurssozia-

>isien Arzt und Genossen Unterzeichneter Antrag auf Auslösung
t̂es Landtages zugegangen.

— Der deutsche Delegierte bei der internationale» Wassen-
handelskonferenz, von Eckardt, hat die internationale Konven¬
tion über die Neberwachmig des internationale» Wasscnhandels
unterzeichnet.

—Die sranzösische Regierung wird im Verlaus dieser Woche
dcr Kammer das neue Kreditbegchren siir Ma .okko unterbreiten.
P,ch den Blätter» gilt schon jetzt als feststehend, daß die Sozia-
Ulten diese Kredite ablcbncn werden:

— Das „Echo de Paris " meldet, daß FinanzministerCaillaux
'demnächst nach England reisen werde, nm die Konsolidierungs-
'"Handlungen selbst zu eröffnen.

— Wie aus Moskau berichtet wird, hat der Anwalt Dittmars
'>» Begnadigungsgesuchfür seinen Mandanten eingereicht.

— Der bulgarische KommunistensührerRechtsanwalt Popos?.
Leiter des kommunistischen Ausstandes von Wratka, und der

Kommunist Blagoew wurden beim Neberschreiten der sugo-
ltawischen Grenze aus bulgarischem Boden erschossen. Nach den
dorgesttndcnen Schriftstücken beabsichtigten sie die Organisation
'i»es neuen Ausstandes.

I Vas MWaBpMoriM
gescheitert.

Staatssekretär v. Trendelenburg und der französische
Handelsminister Chaumet haben sich auch in ihrer letzten
Unterredung über die strittigen Fragen nicht einigen können.
Die Besprechung ist böllig ergebnislos verlausen . Montag¬
abend soll nun noch eine Schlußsitzung stattfinden , auf der
bestimmt iverden soll, was weiter geschehen wird . Am Dienstag
tottb sodann die deutsche Abordnung ivahrscheinlich die Ruck¬
weise nach Deutschland antreten . — Der Grund für den Ab-
"uch der Verhandlungen soll darin bestehen, daß von deutscher
Seite die französische Forderung ans Meistbegünstigung für
^einc und Textilien definitiv abgelehnt werden mußte . Die
^illerzetchnung eines provisorischen Abkommens vor Schlug

Äammexfejfton , die bekanntlich am 16. Juli stattsindet , war
völlig unmöglich . Da die Franzosen im Laufe des Winters
c>ne völlig neue Zolliarifvorlage einbringen wollen , besteht
%tuö zu der Annahme , daß die Verhandlungen Voraussicht-
"ch nicht vor März nächsten Jahres wieder ausgenommen
Werden. Von französischer Seite lvird über die Angelegenheit
Agende Darstellung verbreitet : „ „
.. Nach Empfang der letzten französischen Vorschläge bezug-
!'ch der Parisiernngsbedingungen wie der allgemeinen Klausel
«8  vorgeschlagenen Handelsabkommens hat der Führer der
Zutschen Delegation dcni Handelsniinister die Gründe aus«
'wandergesetzt , aus denen es die Berliner Regierung für
Unglücklich erachtet , das ALkoininen so rechtzeitig abzuschließen.
' «mit es die Billigung des deutschen und französischen Paria-
sNents vor Schluß der Session erhalten könne. — Dcutschlanb
Mt sich nicht in der Lage, den französischen Weinen eine
rsiejstbcaünstigung zu gewähren , d. h. den Vorzug ermäßigter
Me , wie es ihn Spaüien und Italien gewahrt hat . Edens«
w>in es nicht, trotzdem die französische Regierung ihre früher«
pordernng bezüglich der Bewilligung einer Vorzngsbehand«
si'ng für elsässische Textilwaren aufgcgeben hat , für diese Pro.
?»kte die Tarife bewilligen , die die französische Negierung for-
vert, sondern nur durchschnittlich 40—90 Prozent höhere Zolle

dw gegenwärtigen deutschen Zölle und 150—200 Prozent
höhere als die französischen Zölle für die gleichen Produkte.
, Deutschland erwäge andererseits nicht, daß die letzten
l̂ nzösischen Angebote trotz der Konzessionen, deren Bedeutung
^ nicht bestreite, ihm auf dem französischen Markt einen gleich-
svertigrn Platz zusicherten, wie Deutschland ihn auf dem feinigen

französischen Export reserviert glaubt . Es ist daher der
sinsicht, daß es unmöglich fei, vor Schluß der Sessionen der
zdiden Parlamente zu einem Abschluß zu kommen, und schlagt
M , die Verhandlungen aufzuheben , indem man jedoch >m
Hinblick allf spätere Unterhandlungen Fühlung behalte . „
r. Da Handelsminister Chaumet der Ansicht ist, daß bezug,
wh der allgenreinen Grundlagen des Abkommens kein.
Differenz bestehe, und daß die strittigen Fragen sich auf nur
>nige , allerdings wichtige Punkte beschranken, hat er d«
^Utschen Delegation die Unzutläglichkeiten angedeutet , die sich
?«s einem weiteren Aufschub des von ihm übrigens als kur,
Umstehend geglaubten Abschlusses des Abkominens ergebe»
werden das die beiden Länder seit vielen Monaten erwartetem
Er hat' mit Staatssekretär Dr . Trendelenburg für Montag,
«bend eine Zusammenkunft vereinbart , um zu untersuche ».

der Kontakt nn H :.
"4t erhalten werden t:

rf W spätere Verhandlungen aus.

Ein deutscy-lettlscher Schiedsvertrag?
Verhandlungen im Auswärtigen Amt.

Halbamtlich wird gemeldet: Im Auswärtigen Amt fanden
eingehende Besprechungen mit dem lettländischen Außenminister
über verschiedene, die Beziehungen zwischen Deutschland und
Lettland eng berührende , teils alte , teils neue Fragen , statt.
In erster Linie wurde die Besprechung der beiderseitigen , noch
aus der Zeit des Weltkrieges stammenden Entschädigungs¬
forderungen vorgenommen.

Im Zusammenhang hiermit wurden die durch die lettische
Agrarreform von 1020 aufgeworfenen Fragen durchgesprochen.
Auch das im Jahre 1920 abgeschlossene Wirtschaftsabkommen
wird auf eine durch die inzwischen eingetrctenen veränderten
Verhältnisse vielleicht notwendige Umgestaltung geprüft.
Endlich bildet der Abschluß eines etwaigen Streitigkeiten
regelnden Schiedsvertrages den Gegenstand der Besprechungen.

Die Verhandlungen , die keinen endgültigen Charakter
haben , werden demnächst fortgeführt werden und berechtigen
zu der Hoffnung aus eine baldige , befriedigende Regelung aller
Streitpunkte.

Der lettländ,ische Außenminister Meirowicz hat inzwischen
seine Reise nach Brüssel fortgesetzt. Vor seiner Abreise empfing
der Minister in 'der lettländischen Gesandtschaft die Vertreter
der deutschen und der ausländischen Presse . In Beantwortung
an ihn gerichteter Fragen äußerte sich der Minister über die
politischen und wirtschaftlichen Verhältnisse Lettlands.

Slbuldenfraae mh  Rarolks.
Aus Anlaß des amerikanischen Unabhängigkeitsfestes fand

in der amerikanischen Handelskammer in Paris ein Ball statt,
an dem außer dem amerikanischen Botschafter auch der augen¬
blicklich in Paris weilende Sollicitor General Back und
Ministerpräsident Painlevö teilnahmen . Painlevä ergriff bei
dieser Gelegenheit das Wort zu einer Rede, in der er auch zu
der Schuldenfrage Stellung nahm.

Er erklärte , Frankreich verlange von dem amerikanischen
Volke, daß die Grenzen des Möglichen festgesetzt würden und
zwar mit dem Wirklichkeitssinn , der dem amerikanischen Volke
eigen sei. Als Geschäftsleute kennen Sie , so wandte sich
Painleva an die Anwesenden , die Schwierigkeiten der
Transferierung großer Reichtümer eines Volkes auf ein
anderes Volk. Alan hat davon viel im Zusammenhang mit
dem Dawes -Plan gesprochen. Diese Frage der Transferierung
>si besonders heikel und man muß die Mittel für ihre Ver¬
wirklichung studieren.

Ich beschränke mich aus die Betrachtung , daß ein Volk
um viel zahlen zu können, auch viel aussühren mutz, und datz
es eine Art Zurückziehung der Völker ans sich selbst gibt , um
diesen Export zu behindern.

Ich bin sicher, datz es genügt , zu Ihnen von diesen Fragen
zu sprechen, damit Sie darüber Nachdenken. Mit dem guten
Willen , der Sie auszeichnet , und mit gegenseitigem vollem Ver.
trauen werden wir bei der schlvcrwiegenden Frage der inter-
alliierten Schulden eine Lösung zu finden wissen, die den beiden
interessierten Völkern das Gefnbl gibt, daß sie recht und billig
ist Das ist aber nur eine Episode. Sogar der große Krieg,
so schmerzlich er gewesen sein mag , ist auch nur eine Episode
in der Geschichte der Menschheit . Wir haben auch noch andere
Pflichten . Mit diesem Satz leitete Painlevs über zu einem
kin-zen Hinweis aus die Vorgänge in Marokko. Er erklärte:
Wir müssen die Völker, die noch nicht unseren Grad der
Zivilisation erreicht haben , bei der Hand nehmen . Wenn wir
fl, Marokko känipfen, so wollen wir . keine Unterdrückung,
sondern wir sind Soldaten der Zivilisation.

MWosten aus Marokko.
Abfall sranzoscnfrcundlichcr Stämme.

Die Nachrichten aus Marokko lauten außerordentlich
ungünstig . Nach einem Bericht der Radioagentur sind weitere
Stämme , die seither noch ans der Seite der Franzosen standen,
zu Abd el Krim übergctreten . Die wenigen noch treuen Ein¬
geborene zeigen eine große Müdigkeit und Unentschlossenheit.

w>as französische Oberkomiiiando wird von den Ern-
aebormien verdächtigt , sein Versprechen nicht gehalten zu haben,
das- die von Abd el Krim besetzten Gebietsteile rechtzeitig zuruck«
erobert würden , damit die Erntearbeiten noch beendet werden
könnten . Statt des angesagten Vormarsches streu Re ftan-
«öüscheu Truppen immer weiter znruckgegangen. Dw moya
medanischen Führer erklären ganz offen, daß , wenn nicht durch
Aue große Offensive das verlorene Terrain wieder zurück-
erobert würde , sie für die weitere Franzosenfreundlichkeit Rr
Stämme die Verantwortung nicht übernehmen konnten.

Die Madrider Konferenz verschoben.
Die Sitzungen der Madrider , Konferenz wurden ver-

kcboben um Instruktionen ans Paris abzuwarten . Der Bot¬
schafter' Perretti erklärte , daß , wenn Abd el Krim die Vorsch age
Frankreichs und Spaniens nicht annahme , große gemenifame
Operationen erforderlich würden . Prinio de Rivera wird nach
der Konferenz nach Afrika zuruckkehren.

Angnstem.
153 Zeugen.

Bor dem Schwurgericht in Limburg a. d. L. begann am
Montag unter starkem Andrang des Publikums der Prozeß
gegen den Prokuristen Angerstein , der beschuldigt wird , m
der Nacht zum 1. Dezember 1921 in seiner Wohnung in
Haiger seine Familie und eine Reihe von Angestellten , ins-
gesamt acht Personen , erniordet zu haben . Den Vorsitz >m
Prozeß führt Landgerichtsrat Reth , die Anklage vertritt
Oberstaatsanlvalt Bacmeister , die Verteidigung Angersteins
liegt in den Händen eines Wahl - und eines Offizialvertei¬
digers , der Rechtsanwälte Dr . Hertzfeld-Essen und Dillmann-
Limburg . Insgesamt sind 153 Zeugen und 2? Sachverstan-
dige geladen.

Schon Stunden vor dem Verhandlungsbeginn hatten sich
zahlreiche Leute vor dem nüchternen Ger -.chtsgebaude mit Em-
trittskarten eingefunden . Doch konnten nur 60  Reser Leu e
eingelassen werden , da der Zuschauerraum durch die teilweise
Reiervieruna sür die Pressevertreter nn Umfang stark ge
Nil !« Zrfe D°, Sich-rh-il-di-M ist d°- S,Mp °I>!-,
übertragen , die auch Angerstem zum Termin vorfuhrt.

Lebhafter? Interesse erwecken zunächst die auf einem Ti che
ausgebreiteten Beweisstücke. Da liegt eine große
pistole, ein kleiner Taschenrevolver , da liegt der scharf ge
schliffene Hirschfänger , mit dem Angerstem seinen nächsten
Angehörigen den Todesstoß versetzte und sich selbst verktzte,
da liegt das breite Handbeil , das je,ne grausigen Opfer forderte
da liegen ferner der blutdurchdrangte graue Anzug des Taters
und zahlreiche sonstige Kleidungsstücke, dre durchstochen ode
durchschlagen sind und auf die Wucht hmdcuten , mit der der
Mörder seinen Opfern begegnete. An dem Anzug^siud die
Blutflecken durch weiße Stecknadeln erkennbar , ^ uch Papp¬
schachteln, Rucksacke irnd Pakete , eine Benzmkanne , Geschäft.
bücher usw. sind zu sehen. Auf der Wand hinter der Anklage-
bank ist ein großer Situationsplan der Haigerschen Llegri»
schäften angeheftet . Vor dem Gerichtstisch stehen drei Skizzen,
genaue Zeichnungen der einzelnen Stockwerke ^es Angerstem-
schen Hauses . Rote Punkte in den Ze chnungen bedeuten die
Stellen , an denen der Täter sein grausiges Werk vollbrachte.

Spannungsvoll gestaltet sich der Augenblick, ' n kem Singer*
stein von vier Beamten begleitet, an Händen und Fußen ge¬
fesselt, vorgeführt wird . Unter dem Arm tragt er seinen Akten-
deckel, in dem sich Teile seiner Aufzeichnungen befinden . Anger-
stein hat einen hellen Zivilanzug an . Er tragt kurzgeschmttenes
Kopfhaar und sieht wohlgenährt aus . Der Angeklagte bückt
'irtgesetzt unter sich. Einigemale zieht der das Taschentuch
wänen sieht man nicht; dagegen macht er den Eindruck, als
[Be er ein gewisses Schamgefühl und Scheu vor dem Publi-
int.

Bei seiner Vernehmung gab Angerstein eine Schilderung

Vorgänge in der Mordnacht.

8

habe gesagt, daß mes ihre eetzien 77 - '
der in diesem Paket eingebunden war , wird verlesen . Er
trägt die Ueberschrist: „An meinen geliebten Mann , und
entbält den Wunsch, daß Angerstein sie nicht vergessen möge.
Km Ä ÄAtcVtt : Ich flinfl - b-»dr„ «°g°°
10 Uhr schlafen und hatte heftige Kopfschmerzen und Mage , .
katarrh . Ich , trank deshalL ^noetz ztmî ^ as ^ en B̂oonekamp
und nahm"Aspirin. H 2'Uhr"schreckte ich auf und sah,
wie meine Frau wieder Herzkrämpfe hatte . Ich wurde sehrtote tnetttc isxau  luieoe ^ ’ f . .
unruhig und wollte zun, Arzt gehen. Meine Frau Uetz das
aber nicht zu. Ich zog das Kopfkissen ab, da es beschmutz
war In der Wäsche fand ich bei dieser Gelegenheit den Brief
meiner Frau , ind las ihn . Ich wurde sehr unruhig durch
diese dauernden Todesahnungen . Ich selbst war auch krank,
tuberkulös , und fürchtete, vielleicht noch früher als meine Frau
zu sterben. Meiiie Frau betete im Bett , daß wir doch em und
denselben Tod sterben möchten. Ich faßte den Entschluß , mit
meiner Frau zu sterben, lief zum Herrenzimmer und hotte aus
dem Schreibtisch den Revolver . Ich trug ihn fast e,ne Stimd
in der Tasche, und meine Erregung wuchs werter.

AlS ich Plötzlich schi-tzcn wollte, ritz mir meine Frau den Re-
doloer aus der Hand. Ich lies nun zum H« re',z.mm-rzuruck.
entdeckte dort den Hirschfänger und wollte mich dam't erstechen
Meine Frau sah das. Ich sprang hinzu, sah Plötzlich Blut tn
ihrem Bett und stach aus sie ein.

Nach der Tat sei er ganz entsetzt davon gelaufen . J »r
Arbeitszimmer habe er noch zwei Revolver gehabt, mit denen
er sich erschießen wollte . Sie funktionierten aber alle beide
nicht Dann sei er in den Keller gelaufen , und habe sich mit
dem Beil die Hand abschlagen wollen . In diesem Augenblick
bürte er die Mutter schreien. Da sei er nach oben gelaufen
und habe aus sie eingeschlagen. Er sei sehr zornig gewesen,
da die Mutter auch nicht immer gut zu seiner Frau gewestn
sei. Das war zivischen 2 und 3 Uhr morgens.
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Aus NE und Fern.
fL  GroßdcutfcheTagung in Darmftadt. Der Landesverband

Hessen der Deutschen Bolkspartei veranstaltet vom 15. bis
19. Juli eine „Großdeutsche Tagung" in Darmstadt.  Es
sind zahlreiche Borträge der bekanntesten Führer des Deutsch¬
tums aus der Westnrark, dem Saargebiet , aus Schleswig,
Danzig, der Tschechoslowakei und Deutsch-Oesterreich vor¬
gesehen.

A Getvcrbeschau in Hanau. Die unter dem Protektorat
des Oberpräsidenten der Provinz Hessen-Nassau, Dr.
Schwander, stehende Ausstellung „Handwerk und Gewerbe",
die in den Tagen vom 11. bis 20. Juli in H an au in sämt¬
lichen Räumen der Eberhardtschulemit Freigelände stattfindet,
verspricht zu einer Gewerbeschau großen Stils zu werden. Im
Hauptgebäude der Schule werden die handwerkerlichen und
gewerblichen Erzeugnisse untergebracht, die den Besuchern über
den heutigen Stand der Technik und der Betriebsmethoden
unterrichten. In den Schulhöfen werden große Maschinen
ausgebaut und im Betriebe vorgeführt. U. a. beabsichtigt die
Bäckerinnung und Bäckergenossenschaft einen Musterbackbetrieb
einzurichten, der den Backprozeß vom Getreidekorn bis zum
fertigen Gebäck vor Augen führt. Für Werkzeugmaschinen uslv.
wird eine zirka 1000 Quadratmeter umfassende Halle errichtet.
In der Turnhalle der Schule werden die Kunstgärtner ihre
Erzeugnisse ausstellen. In einem sogenannten Zukunfts¬
zimmer kommen zur Ausstellung mittelalterliche Handwerk¬
erzeugnisse, interessante Sammlungen von Meisterstücken, Ur¬
kunden, Werkzeugen, Fahnen usw. Der Hanauer Geschichts-
vercin hat zur Ausgestaltung dieses Zimmers seine Mit¬
wirkung zugesagt. Mit der Ausstellung ist auch eine Lotterie
mit 1700 Gewinnen im Gesamtwerte von 9890 Mark ver¬
bunden.

A Ein Flugplatz in Gießen. In Gegenwart von Ver¬
tretern der staatlichen, Provinz- und städtischen Behörden und
einer vieltausendköpfigenZuschauermenge fand in Gießen
die Einweihung des Flugplatzes und die Taufe des Junkers-
fiugzeugs.der Luftverkehrs-Aktiengesellschaft Oberhessen-Lahn-
gau statt. Minister des Innern von Brentano überbrachte di«
Glückwünsche der Staatsregierung und Direktor Graetz die
Grüße der SüdwestdeutschenLuftverkehrsgesellschaft und des
Frankfurter Oberbürgermeisters Dr . Landmann.

A Mainzer Rosenschau. Vom 11. bis 19. Juli findet in
Mainz  die deutsche Nosenschau statt. Das Ausstellungs«
gelände im Stadtpark gleicht einem wunderbaren Rosenpark.
Für die Festlooche ist ein reichhaltiges Programm vorgesehen,
darunter ein Krastwagenblumenkorso, zu dem bereits nahezu
300 Meldungen vorliegen, ein Mvtorradfußballspiel, Konzerte
und sonstige Aufführungen. Der seit Jahrzehnten in Mainz
so beliebte Empfang der Festdampfer mit Beleuchtung der Ufer
durch Fenerlverk, sowie die Abendseier am Rhein, müssen
lewer, unterbleiben.

6. Raffauischer Vmmntag.
Massenversammlung in Nieder brechen.
Der „Goldene Grund " war am Sonntag das Ziel Zehn-

tansender von Bauern und Bäuerinnen -aus Nassau und dem
Kreise Wetzlar, sowie aus der Gegend um Frankfurt a. M.
Die Zahl der Teilnehmer wird auf 20 000 geschätzt. Den Auf¬
takt bildete ein Begrüßungsabend am Samstag auf dem Fest-
Platz. Den Mittelpunkt des Abends bildete die Aufführung
des Rudolf Dietzschen Singspiels „Die nassauische Spinnstube",
das von den Mitgliedern der Bauernschaft Dauborn in echten
nassauischen Kostümen dargestellt wurde.

Am Sonntag früh wurde die außerordentlich reich be¬
schickte Maschinenausstellungeröffnet, die allgemeines Interesse
fand. Kurz nach 10 Uhr begann auf dem Festplatz in An¬
wesenheit pon etwa 5000 nassauischen Bauern die Vertreter¬
versammlung. Der Präsident des Reichslandbundes und
Bezirksvorsitzcnder Abg. H e p p begrüßte die Vertreter der
Regierung, der staatlichen und sonstigen Behörden und der
Presse. Dann hielt derselbe eine große wirtschaftpolitische
Rede, in der er für eine agrarische Schutzzollpolitik eiutrat , die
die Möglichkeit gebe, dein deutschen Volke Nahrung zu bieten
und ihm 51t dem wirtschaftlichen Wiederaufstieg zu verhelfen,
der aber nur möglich sei, wenn der Gegensatz zwischen Er¬
zeugern und Verbrauchern ausgeschaltet und die Einheit des
deutscher. Volkes nicht gestört werde. Nach kurzen Daules-

-lrbeit adelt.
Von H. Courths - Mahler.

68. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Schnell sprang der Verwalter ab und sah beklom¬

men zu seiner jungen Herrin empor, die weinend und
zitternd aus Satlrs Rücken sah.

Lindeck sprang rasch in den Sattel und jagte nach
riner raschen, stummen Verbeugung davon.

Ellinor ließ die Hände schlaff herabsinken und sah
ihm nach — es lag eine Qual ohnegleichen in ihrem Blick.

In Heinz Lindecks Innern tobte ein Sturm rasen-
der Verzweiflung . Nun durfte er nicht mehr nach Lem-
tow gehen, und mutzte Ellinor meiden.

Als er vor dem Lemkower Gutshause hielt , kanl
Fred aus der Halle gelaufen.

„Sie verspäten sich um eine halbe Stunde heute,
Herr BaronI " ries er lachend.

Alber dann sah er erschrocken in das verstörte Ge¬
sicht seines Freundes.

„Mein Gott , wie sehen Sie denn aus ? Was ist
geschehen?"

Ehe Lindeck antwortete , ries er dem herbeieilenden
Reitknecht zu, es müsse sofort ein Wagen angespannt,
werden . Dann erst berichtete er Fred in hastigen, aber
schonenden Worten von Ellinors Unfall . Zum Schluß
sagte er zu dem erschrockenen Knaben:

„Fahren Sie Ihrer Schwester entgegen, Fred , und
sorgen Sie dafür , daß sie sofort zur Ruhe koinmt und
rufen Sie den Arzt , sie hat sicher einen Nervenschok ge¬
habt . Ich reite auf des Verwalters Pferd nach Hause
und schicke es durch meinen Reitknecht zurück. Der kann
„Satir " dann in Empfang nehmen.

Fred versprach alles zu tun.
„Wollen Sie nicht mit mir kommen. Herr Baron

oder hier auf uns warten ?" fragte er.
„Nein , Fred , ich bin ja ganz überflüssig. Ihr Fräu¬

lein Schwester sieht jetzt am besten keine fremden Men¬
schen."

„Dann au? Wiedersehen, Herr Baron ."

murren oes Lansesrates Dr . Schlüter-Wiesbaden als Vertreter
des Landeshauptmanns erstattete Ser Geschäftsführer der
Bezirksbauernschaft für Nassau und den Kreis Wetzlar, Dr.
Pfisterer-Limburg den Geschäftsbericht. Nach dem gemein¬
samen Mittagsessen setzte sich der Festzug in Bewegung, der
ein Spiegelbild der Geschichte des nassauischen Landes gab.
Nach Auflösung des Festzuges auf dem Festplatz fand eine
Massenversammlung statt, wobei Reichslandbundpräsident
H e p p , Bürgermeister D i l l m a n n - Niederbrechenund der
Vorsitzende der Kreisbauernschaft, Conrad - Heringen, Frau
Wggner-  Wiesbaden, Abg. F e n t s che l , stellvertretender
Vorsitzender des Oberhessischen Bauernbundes , ferner Herr
F e i d t , der Vorsitzende des Pfälzischen Bauernbundes , und
Landrat von Breitenbach -Limburg a. L. Ansprachen
hielten.

HZ Amundsens Ankunft in Oslo. Amundsen ist Somttag-
mittag in Oslo eingetroffen und von einer großen Menschen¬
menge freudig begrüßt worden. Seinem Schiffe fuhren Motor¬
boote, die Spalier bildeten, und Flugzeuge entgegen. Die
Königin Maud rief von ihrem Motorboot Amundsen 'den
ersten Willkommengrußzu. Der Storting -Präsident hielt die
Begrüßungsansprache, für die Amundsen bewegt dankte. Er
brachte ein Hoch auf Norwegen ans, wonach die Menge den
Nationalgesang anstimmte. Die Polflieger sichren dann ins
Schloß zu einer Audienz beim König, die eine Viertelstunde
dauerte und dazu ausreichte, die Nordpolfahrcr zu dekorieren.
Amundsen erhielt die Bürger-Verdienstmedaille.

□ Einbruch in die Schatzkammer von St. Peter. Außer¬
ordentlich ortskundige Diebe drangen in der Nacht zum 4. Juli
von dem oberhalb der Sakristei gelegenen Saal des Kanonikms
von St . Peter durch ein in den Boden geschlagenes Loch in die
Schatzkammer ein, in der sich der sehr wertvolle Schatz befindet,
darunter der Krönungsmantel Karls des Großen, der silberne
Leuchter Cellinis und kostbare Ornate . Die historischen
Schätze selbst blieben unangetastet, dagegen wurde der Finger¬
ring der Petrusstatue , ein kostbares Brustkreuz, ein Geschenk
des Königs von Spanien , ein vergoldeter Silberkelch mit
Rubinen und mehrere andere Juwelen geraubt. Der Wer:
der entwendeten Gegenstände beläuft sich nach den Blätter !«
auf mehrere Millionen Lire.

□ 75 Personen bei einem Einsturzunglückgetötet. In
einem Tanzpalast in B o st v n stürzte die Decke des fünften
Stockwerkesein und durchschlug sämtliche Stockwerke. In:
zweiten Stockwerk, in dem ein großes Fest zur Feier des
Unabhängigkeitstages stattfand, wurden 75 Personen getötet
und 50 verletzt. Die eingestürzte Wand war durch Aus¬
grabungen, die durch eine nebenangelegene Baustell, verursacht
'waren, bereits geschwächt. Der Einsturz erfolgte, als das
Orchester gerade zum Tanz aufspielte. Infolge des Einsturzes
der Wand krachten die drei unbewohnten Oberstockwerke und
Teile des zweiten Stockwerks herunter. Der ganze Tanzboden
gab nach und stürzte in das Erdgeschoß, wobei er die Mehrzahl
feer. Anwesenden unter den Trümmern begrub. Die ersten
geretteten Personen, etwa 18, wurden teils schwer verletzt.

□ Eine südamerikanische Stadt eingeäschert. Der „Montag"
meldet aus New York:  Nach einer Meldung aus Bogcta
(Kolumbien) ist die Stadt Manicales, die 65 000 Einwohner
zählt, durch eine Feuersbrnnst, die bei einein Farbhändler
ausbrach, vollständig zerstört worden.

□ Neue Todesurteile' in Bulgarien. Dos Kriegsgericht
von D o b r i t s ch verurteilte 23 Mitglieder einer kommunisti¬
schen Bande zuin Tode und zehn andere Kommunisten zu ins¬
gesamt 112 Jahre Kerker. 18 Kommunisten wurden frei-
gesprochen.

□ Erdbeben in Japan . Durch ein Erdbeben in Tottori
sind mehrere Gebäude eingestürzt, Menschenleben jedoch nicht
zu beklagen.

Letzte AachriOten.
Dr . Phil . li. c. Kronprinz Rupprccht.

Erlangen , 6. Juli . Die philosophische Fakultät der Uni.
versität Erlangenphat dem ehemaligen Kronprinzen Rupprechr
von Bayern , der bei den Jubiläumsfeierlichkeiten des ehema¬
ligen 19. bayerischen Infanterieregimentes in Erlangen weilte,
die Würde eines Dö'rtors der Philosophie honoris causa ver¬
liehen.

„Auf Wiedersehen . Fred — leben Sie wohl — und
bitte — lassen Sie mich wissen, wie es Ihrem Fräulein
Schwester gehl — ob sie auch wirklich keinerlei Schaden
gelitten hat ."

„Ja , ja , Sie sollen gewiffenhast Bericht erhalten.
Und ich danke Ihnen tausendmal , daß Sie Ellinor zu
Hilfe kamen," sagte Fred erregt und umarmte Lindeck
dankbar , obwohl ihn dieser ganz im unklaren gelassen
halle , wie schwer diese Hilfe gewesen war . Ellinors
Bruder blieb sein Freund.

Lindeck zog Fred in stummer Qual an sich.
Der Wagen fuhr vor . Fred sprang hinein , wie er

ging und stand.
„Ich komme selbst nach Lindeck, sobald Ellinor ganz

wohl ist!" rief er zurück.
Der Baron nickte stumm — er konnte nicht reden.
Und während der Wagen Ellinor entgegenfuhr,

schlug der Baron den Weg durch den Wald ein, nach
Lindeck zurück.

Ellinor war von ihrem Bruder nach Hause gebracht
worden und mußte trotz aller Gegenwehr sich sofort zu
Bett legen.

Nelly hatte schon Ellinors Lager zurechtgemacht,
und wie sie die junge Dame einst als hilfloses Baby
oft zur Ruhe gebracht hatte , so tat es die treue Alte
auch beute. Wie einem müden . Kinde summte sie ihr
leise ein irisches Volkslied zur Beruhigung.

Der Arzt kam auch herbei , verordnete ein beruhi¬
gendes Mittel und einige Tage Bettruhe.

Aber welches Mittel hätte wohl den Sturm be¬
schwichtigen können, der in Ellinors Seele tobte?

Als sie allein war und still mit geschlossenen
Augen auf ihrem Lager ruhte , mutzte sie wieder und
wieder durchdenken, was da draußen am Steinbruch
geschehen war . Sie fühlte sich noch einmal in seine
Arme — an sein Herz, das sie in wilden Schlägen
klopfen hörte , gerissen. Und dann vernahm sie den
jauchzenden Ruf : Ellinor ! Ellinor ! Sie fühlte er¬
schaudernd seine beitzen Livven auf den ibren — und

Demission des holländischen Kabinetts.
Haag, 6. Juli . Der Ausfall der holländischenWaW

hat das Kabinett veranlaßt, der Königin seine Entlassu«!
einzureichen. Das Kabinett wurde niit der vorläufig^
Weiterführnna der Geschäfte beauftragt.

Ne Volkszählung im Deutschen Reich.
62H Millionen Bürg  e r.

Nach den Zusammenstellungen des Statistischen Reichs
amtes über die von den Gemeinden und statistischen Landes.
ümtern ermittelten vorläufigen Ergebnisse der Bolkszählu»! ., ^ Wurde der toai
vom 16. Juni beträgt die Bevölkerung des Deutschen Reichê ™
ohne Saargebiet 6214 Millionen. Rechnet man auch noch^ Jltnj 1 Beide Verein!Saargebiet, in dem wegen seiner vorübergehenden 7’.v
trennung von der deutschen Verwaltung nicht gezählt werdet. s des Nerchsprasti
konnte, mit seinen rund 750 000 Einwohnern hinzu, so . jn ^ 'jstvoUen -pol
ziffert sich die Gesamtbevölkernng des Deutschen Reiches a»! Enz Freihern vm
6314 Millionen Einwohner. Das ist etwa die gleicheW >^ ^em ®eiem  ^
völkerungszahl wie sie das Deutsche Reich früheren UmfanK
bereits Ende 1908 aufzuweisen hatte. Bei Ausbruch des Weü' .,re$ cn... . 10
krieges zählte das Deutsche Reich bereits 68 Millionen Ei»' , Kteich ist es ein
wohner. Für das Reich innerhalb seiner heutigen Grenzt ' )er „Gluck aus zu
jedoch ohne Saargebict, hat sich nach der Zählung vom 16. Ju ^ — Auszeichnung,
gegenüb'!" der Zählung vom .8. Oktober 1919 eine Zunahni' ^deutschen Küferinn
der Bevölkerung um rund 3,3 Millionen oder 6,6 v. H. ergebe»- ihielten die Lehrliiu

Im vorhergehenden Zählungszeitraum 1910 bis 191® (Lehrzeit 26 Mon
betrug infolge der Kriegsverluste die Zunahme der Bevölkerung 7 Monate ),
im heutigen Reichsgebiet lediglich 1,4 Millionen oder 2,4 v. ?■jjtt 4 Monate ) je de

1,5 einen schönen Erf

St

Gegenüber der letzten Borkriegszähluug, am 1. Dezember1»*
hat sonach die Zählung vom 16. Juni 1925 eine Zunahme vo>>
rund 4,7 Millionen oder um 8,1 v. H. ergeben. Auf de«
heutigen Reichsgebiet, jedoch ohne Saargebiet, wurden gezAis_
insgesamt: am 16. Juni 1.925: 62 468 762 Einwohner, dav»>' (1
30 168 033 männliche und 32 300 729 weibliche; am 8. Oktom ej
1919: 59178185 Einwohner, davon 28171980 männlich
und 31 006 205 weibliche; am 1. Dezember 1910: 57 798 Sn
Einwohner, davon 28 489 817 männliche und 29 308 55--

^nen in der Werkst
'°ft in Hochheim.

weibliche.

Lokales.
Hochheim am Main , den 7. Juli 1925.

— Seinen entsetzlichen Verletzungen erlegen ist 6‘‘
13jährige Schüler Oechler, der am Mittwoch Abend E
Schnellzug bei hiesiger Station überfahren wurde.
zwei Arme und ein Bein waren dem Ärmsten vom Ruust>
getrennt worden , sodatz der noch in der darauffolgend^
Nacht eingetretene Tod als eine Erlösung bezeichnet wch
den muß. Der Zunge kam vor seinem Tod noch einÄ"
voll zum Bewußtsein und konnte Angaben über das M
kommnis machen. Die Beerdigung fand unter tiefster M
teilnahme der Bevölkerung statt.

Richtigstellung . In der letzten Nummer des Stadt^
zeigers sind die Frankfurter Pferdemärkte veröffentlm
Dabei ist angegeben , daß am 9. November ein solches sich!
findet . Dies ist nicht richtig . Der Magistrat in HochhA!. _ nagijirai in rw -WA. Mnaeieü nickt enti
teilt nun mit , datz der Pferdemarkt nicht auf den 9. A Wptamtlifft f»eTd)äft
vember , sondern auf den 2. November d. Zrs . füllt . M wamMch ve,cyafi

Zum Schutze des
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VZentrumsfraktion
gebracht . Der Sta,
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auf den 9. November vorgesehene Frankfurter Pferdema
ist auf den 2. November verlegt , damit er nicht mit dck
am 9. November stattfindenden Hochheimer Herbst -Pfer^
markt zusammeufällt.
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r Preisgekrönt . Der Gesangverein „Sängerverel ''
gung" dahier beteiligte sich am verflossenen Sonntag ^
dem'Wertungssingen in Bischhofsheim. Zu demselben haw
sich 20 Vereine gemeldet , darunter verschiedene starkesich
eine.

gemeldet, uutuiutt it-u.*.**- --
denen ein guter Ruf vorausgeht und die sich,!Eeilt ytttet . vvtuufytyt „ „ „ vit 1

in früheren Wettsingen erprobt hatten . Als Preisch"
sang die „Sängervereinigung " unter Leitung ihres Ch"'
Meisters, Herrn Musikdirektors Heinrich Laugeii -Ma >»
das selbstgewählte Lied „Liebesklage ", Volkslied aus de
18. Jahrhundert von Mathieu Neumann . In dem
zeit am vormittag , wo die Gesänge nicht gewertet wurdP'
hatten die Vereine den schwierigen Chor „Walkürenlied"
von Franz Wildt und das Volkslied „Schön ist die A,
gend", vertont von Heinrich Langen , unter großem » e
fall zu Gehör gebracht. Bei der Preisverteilung geg'ttrjm

mußte denken, wie selig sie in jenem einzigen Mou>l
gewesen war!

Ach, wie brannte sein Kuß auf ihren Lippen ! '
klopfte ihr Herz, wenn sie an dies angstvoll zärti'
und doch jubelnde : »Ellinor ! Ellinor !" dachte. U11;
wie quälte sie die heiße Scham , daß sie seinen
erwidert , datz sie sich einen Moment in höchster D"'
seinswonne an ihn geschmiegt hatte . Vergessen Habs
sie in jenem Moment Tod und Schrecken, vergess"'
auch, daß sie ihn verachten mußte , weil er sich nur w"
Geld und Geldeswerl zu ihr drängle und eine ande^
verriet . Und in Schmerz und Scham schlug sie ihn W»
Gesicht.

Sie stöhnte aus.
Wie er ausgesehen hatte in jenem Augenblick! ^

Sein edelgeschnittenes Gesicht fahl und bleich! Ach. e®
war ihr selbst wie ein körperlicher Schmerz gewesen
ihn so vor sich zu sehen. ,

Und dann war seine Kälte und Ruhe , als
nichts gewesen, zurückgekehrt. Nur in seinen A»a"'
und in seiner Siimme verriet sich seine Qual . Wie J
sie angesehen Halle! O, daß sie doch — diesen düw
reu , schmerzvollen und vorwurfsvollen Blick vergesst"
könnte.

Aber sie wollte nicht mehr daran denken, sie wol >'
sich nur ins Gedächtnis znriickrufen, daß er ein
räter war , daß er sie nur begehrt hatte des Geld"
wegen . . f.

Und deshalb war ihm ganz recht geschehen, da,
sie ihm ins Gesicht geschlagen hatte . Sein Kuß w"
eine Schmach für sie gewesen — mit einer Schmäh:
die sie ihm angetan , rächte sie sich dafür . Und >*0
dieser ungelöschten Schmach iilußte er wie ein GezeiK
neter durchs Leben gehen. »

„Den Schlag von Frauenhand löscht nur ein
von selber Frauenlippe " — diesen Spruch hatte sie ew>
in einem altdeutschen Buche gelesen.

Nun — ihre Lippen würden diese Schmach
mals löschen — niemals)

(Fortsetzung folgt .)

Ü°CSU.; f 1867)

Qott dem A
nachmittag 2 l
genden Vater,
Schwager und

Josef
nacli langem n
wohlversehen
im 64. Lebensj

Die tief

Die Beerdi
mittags 12 Uh
statt . Erstes
Uhr.

®#i| M BM
per Pfd. 60 i

Wilhelm Sö

Ar. di

Witt»



tts.
ischeu WaW
nc Eutlassu--!
c vorläufige--

»eich.
'tischen Reichs
tischen Lande^

NenkelL ScheustpulvSr
QebrsuchL Ata - und »in Haus
Sieht '* stets bei Dir wie Sonntag aua*
Mit Ata kannst Du alle Sachen
Blitzblank und appetitlich machenl
otzt und scheuert alles!

. (VC/CU - - - - - -- - - -

VolksMM 'bend wurde der Sängervereinigung -Hochheim im Bunde
tÄn RA -l ' t den, Gesangverein von ..Schalksmuhlen ' m Westfalen
auch noch da-"t der höchsten Punktzahl von 98 der erste Preis zuer^
aucy nocy Beide Vereine hatten nun zu losen zwischendrin
chcnden ~ - stejg-^ Reichspräsidenten Ebert (einem Serwice ) und
hinm 1o b̂ !"em kunstvollen Pokal des Protektors des Eesangfestes^bM ' - mil̂ elenr Treibern von Hüqel -G nsheim -Mamz . Das Tosit & sänSÄ’s.Urt. E-«..1.1

“ - -’i 's einen schönen Erfolg für den noch inngen Verem . der
Jm ersten Mal seine Klüfte im Wettgesang ^gemessen̂hat.

llionen Ei-" »gleich ist es ein Ansporn zu .emsigem Weiterstreben.

Ein paar neue angemessene
«M -8« eNr. 42
billig zu verkaufen . Näheres
Geschäftsstelle Mafsenheimer-
stratze Nr . 25. _

BBnfletnerciniounn
Freitags Eefangsprobe.

ren Umfang
uch des Weü'
öllionen Eil-'k!«wem) ip es ein eru,z-v>»■o“
gen Grenze« !°her ..Glück auf " zu ferneren Erfolgen!
vom 16. JÜ-" - Aus,eichnunq . Auf dem 5.  Verbandstag des Mit
ine Znnahn» -ldeutschen Küferinnungsverbandes tu Frankfurt a M.
v. H. ergebe- hielten die Lehrlinge Adam Schnappenberger aus ^ rif
>10 bis ISIS kl(Lehrzeit 26 Monate ). Emil Schleicher aus Okriftel.
; Bevölkern---! Lehrzeit 7 Monate ), Karl Kranig aus Höchsta . M sLehr,
,der 2,4  v , | N 4 Monate ) je den dritten Preis . Alle drei Lehrlinge
ezember lA -' Mlen >n der Werkstatt des Kufermeisters Herrn Philipp
Zunahmev-->- -loh Hochheim. Wir gratulieren,
n. Auf de--- ~ Deutschen Winzerstandeo haben die

» D°, Staatsrat wol̂ beschliehen,̂ das Staats-
!.): 57 798361
D 29 308 m

'Nisterium zu ersuchen auf die Re.chsreglerung ™ ;
K datz zur Behebung der besonders durch die Annahme
^Deutsch-Spanischen Handelsvertrages verursachtengrotzen
Mage des Winzerstandes und zur Verhütung der Gefahr

völligen Untergangs die es >n der Westmark des Ne,-ult w. ..i „ TS.L,7t„«™ ^ foloenbc Mabnabmen un-

stlli 1925
gen ist 5e'
Abend E
ivurde. D--
10m Ru, " p>
niffolgeiid^
Uch net wch
noch eini---"
er das M
tiefster

es Stadt ----
eröffentlilh
solches stl-S
in Hochhe'«
den 9. Sl-

.fällt , m
Pferdemak"
ht mit de^
rbst-Pferd'

ngerverei--''
-onntag a.
eiben halb
>starkeM
-ie sich
s PreisN
ihres Eh--

igen-Mal^
ed aus V?i dem K--I-
riet wurdAllkürenlied;

ist die R
;rotze,n Be¬
lang gege"

> oo-l.aen Untergangs o.e,es >n w «. V . .
bedeutenden Berüfsstandes folgende Atatznahmen un-

^tzüglich durchgeführt werden. .
. l . Das, die Verhandlungen mit Spannn über die Ab-
uderung der im Deutsch-Spanischen Handelsvertrag se t-

kMen ' Zollsätze für Wein , Gemüse und Obst in einer
Lebensnotwendigkeiten dieses Berussstandes enspre-

^ "den Weise sofort' ausgenommen werden.
2. Daß die Reichsregierung die gegebene Zusage be¬

glich der Kündigung des Deutsch-Spanischen .pandelsoer-
feiges hält

3. Datz als vorläufige Erleichterungsmatznahmen fol¬
gendes verwirklicht wird : . . _

a) bei der endgültigen Regelung über die ,m Steu-
stnusschutz des Reichstages festgesetzten 10 Prozent der Wein-
Wer nicht hinausgegangen wird, arnniUon

b) die Stundung der Weinsteuer in besonderen Notfällen
H mehr als 3 Monate ausgedehnt wird,

c) eine schärfere Kontrolle der minderwertigen dem
^ingesetz nicht entsprechenden ausländischen Weine durch
Mtamtlich beschäftigte Sachverständige durchgesuhrt wird.

Gedenktafel für den 8. Juli.
. 1621 * Der Fabeldichter Jean de Lafontaine in Chateau-

ft 1695) — 1709 Sieg Vetcrs d. Gr. über die Schweden
^i Poltawa — 1803* Der Dichter Julius Mosen m Marieney
^ °atl.: f  1867) — 1822 Der engl. Dichter Percv Shellev >m
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Oott äem -VUmäcbtmon bat es Aeiuiien, heute

lUichmittse 2 bür .inseren innigstsebedten treusor-
Leucien Vater , ctrolivatsr , Sckvvieservuter , bruöer,
Schwager und Onkfel, Herrn

Josef Heinrich Lauer
nach langem mit grober Qeduld ertrag'Eiveni Leiden
wohlversehen mit den heiligen Sterbesakramenten
im 64. Lebensjahr zu sich in die Ewigkeit abzuruien.

Die tieitrauernden Hinterbliebenen.

Meerbusen von Spezia ertrunken r 1792) - 1838•' ®« ^
schisfer Graf Ferdinand v. Zeppelin m Konstanz(t 1917) -
1917 China wird Republik.

Der Himmel im Juli.
Die Höhe des Jahres ist erreicht. Wir befinden uns

bereits wieder im Niedergehen. Von e-ner Kürzung der ^ ag
at ri,nächst kaum etwas zu bemerken. Am 23. Juti , Ii ityr
vormittags Edie Sonne in das Zeichen des Löwen. Vom
20 bis 2l ' Juli wird es eine ringförmige Sonnenfinsternis
oebê — icbocb iuSt bei uns . Sie erstreckt sich über dce sud.
lichê Hälfte des Stillen Ozeans. Vom Festlande wird nur
der östliche Teil Australiens und Neu-Seeland durch die
Finsternis berührt Sie dauert von 8.03 Uhr abends bis
?33 Uhr inorgens. Am 6. Juli , morgens 6 Uhr. haben wir
Vollmoild, am 12. abends 11 Uhr letzteŝ Viertel, am. - ■ohenbä 11 Uhr Neumond und am 28. abends 9 llyr ersles
Viertel- Von den Planeten -Erfcheinungen ist zu erwahnem
Merkur bleibt unsichtbar. Venus geht rund e-ne Stunde nach
der Sonne iinter : sie steht a,n 15. abends reichlich 10 Grad
hoch über dem westlichen Horizont. Mars befindet sich eben,
falls am Abendhimmel, nähert sich der Venus am 11. Juli
bis auf 22 Bogenminuten. Wird aber m der zweiten Halfte
des Monats unsichtbar. Jupiter kommt am 10 Juli m Obpo.
sttion aut Sonne und bleibt d>e ganze Nacht htndurch sichtbar.
Am 15 stcht er 10 Uhr abends reichlich 10 Grad »her dem
SO .-Horizont. Saturn steht Mitte Juli 10 Uhr abends reich,
lich 10 Grad über dem,SW .-Horizont und geht 3X Stunden
nach der Sonne unter. *

# Wetterbericht Voraussage für Mittwoch: Wolkig bi-
bedeckt, Niederschläge, mühig warrn.

» Kurzarbeit. Bei Kurzarbeit darf der Arbeitgeber nach
einem Bescheide des Reichsarbeltsmnttsters Nr . lil v 3600 die
Arbeitsstunden, wenn dies im Jitteresse des Betriebes oder der
Beleasckast lieqt, so auf die einzelnen Wochentage verteilen,
datz an einzelnen Tagen der Woche länger als 8 Stunden und
dafür an anderen Wochentagen überhaupt mcht oder nur mit
einer wesentlich verkürzten Arbeitszeit gearbeitet wird.

# Die Bekämpfung des Bettlerunwefens. Zur Be.
kämpfung des Bettlerunwefens hat man stadtrscherselts die
mannigfachsten Mittel in Anwendung gebracht, ohne bisher
mit einem System einen durchschlagenden Erfolg erztelt zu
haben. Einen gangbaren Weg, die Bettlerplage zu bekampfen,
hat man jetzt in Marienwerder bestritten. Seit Anfang
Januar d. I . hat man dort Gutscheine zu 2 Pfg ., 5 PfS- und
10 Pfq. eingeführt, die in Blocks von je 10 Stuck vom stadti-^
schenWohlsahrtsamt ausgegeben werden. Wie uns berichtet
wird, ist man in Marienwerder angesichts der guten Erfolgt
mit diesem System außerordentlich zufrieden.

tztz Das Ende der Reichsgetreidestelle. Die Neichsgetreide»
stelle wird nun endgültig aufgelöst werden Es w-rd -hr, da
sie zu den Einrichtungen der Zwangswtrtschcht gehört, wohl
kaum eine Träne nachgeweint werden. Die Restbestande der
Reicksgetreidestelle werden in Handelskreisen auf annähernd
100 000 Tonnen geschätzt. Die Frage, wie bteselben verwendet
werden sollen, ist noch nicht endgültig gelost. Da das Aulam s«
angebot in Getreide gegenwärtig sehr gering ist, wird d,e Ab-
stotzung dieser Getreidemengen keinen großen Schwierigkeiten
begegnen.

# Einschränkung des Ausstellungs- und Messewesen».
Das Reichswirtschaftsnilnisteriuinhat,n einem Nunderlaß d,e
Länderregierungen auf die immer bedenklicheren Wendungen
bingewiefen, welche in der letzten Zeit das Ausstellungs- und
Messewesen genommen hat und mahnt dringend, d,e Zahl
wirtschaftlich" nicht notwendiger Messen und Ausstellungen
einzuschränken. _ _

MM'MflnnMmtn Ott Stadt HMm.
93etr : Gewerbesteuer -Vorauszahlung im Nechnungsjahr

Die als Vorauszahlung 'für das abgelaufene Viertel¬
jahr April bis Juni 1925 zu leistenden Betrage find d e
gleichen wie im Vierteljahr Januar bis Marz 1928. Die
Steuer ist unaufgefordert bis zum 10. Huli cr. an die Stadt-
kaffe zu zahlen Nach Ablauf der Schonfrlft wird gegen
Säumige zwangsweise vorgegangen werden.
I S Hochheima. M., den 30. Juni 1925.J l ’  Der Atagistrat : Arzbacher.

Betr . Unterrichtszeit an der Eewerbl . Berufsschule.
Nach Anhörung des Vorstandes der Eewerbl . Berufs¬

schule wird hiermit die Unterrichtszeit an der hiesigen
Gewerblichen Berufsschule anderweitig rme folgt sejtgefetzt.
a) für den allgemeinen Unterricht auf Drenstag nachmit¬

tags von 4 bis 7 Uhr,
b) für den Zeichenunterricht ^auf ^ Montag und Freitag

nachmittags je von 5 bis 6.38 Uhr,
Die neue Schulzeit beginnt für den allgemeinen Un¬

terricht am Die nstag den 7. ZuU und für den Zeichen-
unterricht am Montag den 6. Juli 1025»

Die Arbeitgeber und gesetzlichen Vertreter der Schul-
vflichtiaen werden darauf aufmerksam gemacht, datz ,re nach
8 9 der Kreissatzuna für die Eewerbl . Berufsschulen des
Landkreises Wiesbaden verpflichtet find, bafur zu sorgen
daß die Schulpflichtigen den Unterricht pünktlich und re-
aelmätzig besuchen. Die erforderliche freie Zeit ist von den
Arbeitgebern zu gewähren.

Hochheim a. M -, den ^0. Juni 1925. -t,*,*»*J Der Magistrat: Arzbacher.
Die Tüncherarbeiten zur Herstellung des Vorplatzes

und Treppenhauses im Elektrizitätswerke sollen im Sub-

“ftSS & ' S , Au« , !, , rmd b.u . um
Donnerstaa den 9 Juli lf . Jrs . vormittags 11 Uhr rm
Rathaus . Zimmer NL 8 abzugebeu . Daselbst sind Formu¬
lare zu Angeboten zu habeir.

Hochheim a. M -, den 6. Juli 1925.' ’'  Der Bürge rmeister : Arzbacher.
" VeirssttiSömmerferien.

Die Sommerferien für die Volksschule hier flnd auj
die Zeit vom 19. Juli bis 15. August 1925 festgesetzt.

Hochheim a. M ., den 6. Juli 1925.
' ’ Der Vüraermelster : Arzbach er.

Betrifft : Polizeistunde.
Der Herr Reaierunasprästdent hat folgende Anordnung

act» iin5 ')lS ä sBereinei, ober Gesellschaften auf
Verlängerung der Polizeistunde , aus Anlatz einer beson¬
deren Veranstaltung müssen in Zukunft spätestens k2 Tage
vor Beginn der Veranstaltung der Polize,Verwaltung
eingereicht werden , da sonst die Genehmigung des Herrn
Reaierungspräsidenten sehr in Frage gestellt ist.

Auf die Einhaltung der Polizeistunde wird besonders

^^ Nchhmm a. M .. den 4. Juli 1928.
^ ^ Die Pvlizeiverwaltun g : Arzbacher.
Ti>r allgemeinen Kenntnis wird gebracht, datz für die

Abgabe von Wohnsitzbescheinigungen zur Erlangung von
Arbeiterwochenkarten allgemein eine Berwaltungsgebuy
zum Mindestsätze von 0,50 R . Mk erhoben wrrd.

* , ta . yg M25aitonB;

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 9. Juli,
mittags 12 Uhr vom Trauerhaus Burgeffstr . 7 aus
statt. Erstes Seelenamt Donnerstag morgen 7.15
Uhr.

Mit
ezebS'

t Kuß
ie eiüs-

I

ja_
ÄH RÄ ln Initontn«dInrirUen

per Pfd. 60 und 7» Pfg . solange Vorrat reicht.
Schleret , AUenauerstraße Nr. 20.

M »I.MtiikMNil
Hochheim a. Ai.

Unser Mitglied und Mit¬
begründer desArbeitervereins
Hochheim a. M ., Herr

Josef Heinrich Lauer
ist gestorben. Die Mitglieder
nehmen mit Fahne an der am
9. Juli , 12 Uhr stattfindenden
Beerdigung teil . Bollzähliges
Erscheinen ist Ehrensache.
Der Präses : Pfarrer Herborn.

L

ist krank?

i

m oö.grau
Flucht für einige Stunden
"Jrinitt . Delkenhei merftr . 23.

T.-Z7 MlKi ->-
Dienstag den 7. Juli

r?e,rds 9 Uhr Gesangstunde
^N assauer Hof. _«sing;- and MtzU-
Ar die

noMMt-
Mitglieder Erntestricke

k-n?wert eingetroffen sowie gute
Ae Weizenkleie und sonstige
"-Uterartikel. Der Vorstand.

Inserieren bringt
Gewinn.

Sie leiden an Verdauungsstörungen,
Appetitlosigkeit,lästiges Aufstoßen quält
Sie , Sie haben oft nach dem Essen ein
quälendes Gefühl des Hungers in der
Magengegend, Würgen im Halse, Her.

— —iu.ni— beschwerden , Stuhlträgheit Sodbrennen,

Blähungen , IHagensdimerzen, magenbesdiwerden,
Magendrücken, IRagenstörungen , akutem und ehren,schem magenkatarrh u .

Hagenkfankhc -̂ n sind  sehr gefährlich.
Alle Krankheiten

können nur durch einen gesunden Magen wirksam bekämpft werden.

iineyilillion -1OOO0OO Gratis-
proben werden ganz kostenlos und franko versandt.

Lassen Sie sich diese Gelegenheit nidtt entgehen - es ist die sicherste Hilfe -
und verlangen Sie nodr heute als Leser dieses Blatgs Versuchsmengen und

Broschüren unseres wissenschaftlichen Präparates

nSTOMflNOL“
v.»Dr .ined . 9 . 'Campe S .m .b .M.. JIToödeßurt

Wenn Gallenstein - oder Nervenleiden neben obigen
’ Erscheinungen bestehen, so ist dieses besonders au bemerken.
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Sond er -Angeb ot!
00

I
1 Posten

Leinenjoppen
zum Aussuchen . jedes Stück
1 Posten

Sommerhosen
gelb Tussor -Leinen . jedes Paar w
1 Posten «rjn

Schul -Anzügre
für Knaben im Alter von 9—14 Jahren
aus Leinen , schöne offene Form

3
4

Wirklicher Wert — der doppelte.
Frau Wwe.Löwenstein

MAINZ,  Bahnhofstr . 13 , I. Stock
Aeltestes , grösstes und leistungsfähigstes

Etagengeschäft am Platze.
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Danksagung.
Für die uns anläßlich unserer Silbernen

Hochzeit in so überaus zahlreichem Maße
zuteil gewordenen Glückwünsche und Ge¬
schenke sagen wir

herzlichsten Dank.
Ganz besonderen Dank dem Gesangverein
Harmonie , der Freiwilligen Feuerwehr sowie
der Jahresklasse 1874.

Hochheim , den 5 . Juli 1925.

Familie Johann Kautzmann.

dG
d

F
1

Danksagung.

I
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme

und die vielen Blumenspenden beim Hinscheiden un¬
serer vielgeliebten Mutter , Schwiegermutter , Schwe¬
ster , Großmutter , Urgroßmutter und Tante , Frau

§
Maria Margaretha Kern

prob. Pfing

sprechen wir hiermit unseren herzlichsten Dank
aus . Besonderen Dank Herrn Pfarrer Gerwin für
die trostreichen Worte am Grabe und allen denen,
die der üntschlafenen während ihrer Krankheit
treu zur Seite standen.

ln tiefer Trauer:
Familie Jakob Fuchs
Familie Wilhelm Kern

den 4. Juli 1925.

Todes -Anzeige
Nach Gottes unerforschlichem Ratschlüsse ist

mein guter Gatte , unser treubesorgter Vater,
Großvater , Urgroßvater , Schwager und Onkel , Herr

Johann Konrad Prasch
im vollendeten81 .Lebensjahre , nach langem schwe
ren Leiden sanft entschlafen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Kath . Prasch , geh . Sommer

Hochheim am Main den 6. Juli 1925.
Die Beerdigung ist am Mittwoch den 8. Juli

1925 um 12 Uhr vom Trauerhause Edelstraße 1 aus.

Danksagung.
Für die uns anläßlich unserer silbernen

Hochzeit in so reichem Maße zuteil gewor¬
denen Glückwünsche und Geschenke spre¬
chen wir hierdurch allen Freunden , Bekann¬
ten und Verwandten sowie dem Gesang¬
verein Liedertafel , dem katholischen Verein,
der Jahresklasse 1872 und den Beamten und
Arbeitern der Schleuße Kostheim unseren

J»
S-

herzlichen Dank
aus.

Hochheim a . M., den 6. Juli 1925.
Georg Siegfried,und Frau

geli . JMondel

t*

l

S*

Pastor Feilte'^ teilweise
Pers . beglaubigte Vertreterin

Frau H. HOFMANN
Homöopathie / Langjähr . Praxis / Augendiagnose

Behandlung aller akuten und chron . Krankheiten wie Krebs
Tuberkulose , Lupus, Asthma, Gallensteine . Kropf- und Ge¬
schwürbildung , Wassersucht , Zuckerkrankheit , Gicht , Schüttelläh¬
mung, alle Nervenleiden, sowie Frauenkrankheiten aller Art usw.

Viele Dankschreiben.

jed . Stücl>

1 Posten

Breecheshosen
strapazierfäh . Ware , m. dopp . Gesäß

I Posten

Lüster -Sakkos
für junge Leute im Alter von 14 bis 20 Jahre

jedes Stück

- o*

, Sonder -Angebot

575

1 Posten

Sommerloden -Joppen 7
in grosser Auswahl . . . . jedes Stück •

90

Wirklicher Wert — der doppelte.
Frau Wwe'

Löwenstein
MAINZ,  Bahnhofstr . 13 , I. Stock

Aeltestes , grösstes und leistungsfähigstes —
Etagengeschäft am Platze.

Kummer 55.

Neuei

in ollen Größen für die
und Beerenweinzeit , ebe"'
Jauche -Fässer (Fett-Fass
..  empfehlen billigst = ==iM

Wagner&Karolus. 21.=©., Fahsab-l
Flörsheim am Main.

Wiesbaden , Zrbarnborststrsüe 32,  Ecke Yorkstraße.
Sprechstunden: täglich 8 bis 2 Uhr. Telefon 5333.

ln Bocbbeima.M,Delkenbeimerstr.si
Jeden Montag jiachm . von 3 bis 5 Uhr.

Das beste Geschäft
ist die Aufgabe eines kleinen Inserats

im Neuen Hochheimer Stadtanzeiger
denn er wird in jeder

Familie gelesen.

. — Der Auswärtige
Unberufen worden.

— Der Lustbeirat
1Mlammcn, um zur !

dieser Konferenz
^kierung vorgesehen.

— Der Hösle-Aus
"«ch einigen Fragen t
«eweisausnahme sür

Churchill erkli
Spanien Vorschläge, dt
"Und bringen.
, — Austen Chamd
Erschlag eines Abbe
^"ßland im Kabinett

Gegn
, Die französische
Mndert Jntellektuel
schneien Aufruf, d>
Men die Ausmerzu
.,?ges mit dem dar
<?Uei(Niger Schuld ai
5Nikel 227 bis 230,
- - Recht zu Sankt
!°rdert. In dem At

h Nur ein Mische
berewigt zwischen

tschlan!en Deutschland
Notwendigerweise

ii ihnen
SlhrtibiikbM

Abschriften jeglicher Art,
nach Diklat , Entwurf von 3'"',
prozest-Klagen , KlagebeantS'
tungen, Privatklagen , Einzicv^
gen von Forderungen , Vorm""
schaslsrechnungen, Steuererklürv
gen, Eesuche-Reklamationen,

werden

bemerkens-dass wir in unserem Saison -Ausverkauf
wert billig sein würden.

Eines ist sicher : Ihre Erwartungen werden durch
unsere Schaufensterauslagen und die umfangreichen
Extraauslagen noch übertroffen werden.

mma*  EüLr ELLc rEWr ! M «
* Besuchen sie unseren

[teil , öislnt ii.
ausgcführt durch:

SAeibWe
Frankfurterstroste 4.

• • • • • « • • • • • • • • Wo* ***

Zntn Stellcnwcchsi^
mirHierdurch geben .

kannt, das; wir Slellen -AnzÄ,,,fyitlrtobrtfo rtv +(Angebote oder Gesuche),
sionsanerbieten und Gesuche
für das bekannte Familien

Daheim

Sommer-Fahrplan
(ohne Gewähr ) ab 5. Juni 1925.

J,r dev Richtung nach Arankmrt.
Vormittags 4,30 6,31 W 3,37 6,23 W 7,19 8,57

Salsei - lisierkiif
10,59

Nachmittags 12,20 1,36 2,24 3.54 W 4.58 6,31 8,37
9,42 W 11,21

In der Richtung nach Wiesbaden.
Vormittags 5,52 6,16 W 7,25 9,24 11,53
Nachmittags 1,33 W 2,11 2.47 " 3.33 5,26 + 6.38

6,10 W 6,38 7,32 8,42 10,08 11,38
Zeichenerklärung : SB. Werktags , S . Sonntags , F . Feier¬

tags , '• Nur an Werktagen vor Sonn-
und Feiertagen , f Nur Werktags außer
Werktags vor Sonn - und Feiertagen. MAINZ

. . ,*Vj*,A•/.- . '

zu Orgina^
preisen

Mitteln.
Das Publikum hat nur jj?.,

den Anzeigentext in der ®cfw0J„
stelle unseres Blattes abzuĝ ' „
und die Anzeigengebühren ,°j
entrichten. Die Expedition erl^
prompt ohne Spesen für den ■k,
steller, dem wir damit jede wen
Mühewaltung abnehmen.

Die Anzeigenpreise im DE §
sind im Vergleich zur Qx°\ t>
Auflage niedrig und betragen » ,
genwärtig 80 Psg . für bie *„),
jpaltlge Druck-Zeile (7 SuG -.
beî Stellen -Eesuchen nur 60 TH

Das Daheim ist über 8%
Deutschland und angrenzendeTe ,
deutscher Zunge stark verdre'V
Sein weltbekannter wöcheNsV,
erscheinender Personal - Slnze>̂
ührt Angebot und Nachfrage wt-

und sicher zusammen.

wird, der unt
öffentliche Meint" U| |C1UUU)C iuicim

„Brüstung die Artik
jenen Artikel

legende ist:
Die alliierten u-

^?utschland erkennt
Endeten als Urhebe
, °J4tict) sind, die btt
Wb deren Staatsan
^sutschlands und sei
Bitten haben.
i>!° ? Hcht gegen die
,le deutsche Nation.
taeu 9t sich vor einer
^chungen endgültic
> ». >st, «ch »
Jiett hat, gegen bas
^sailles nicht aust
'» den Augen der T
Mrunges des Kri
^Wörtlichkeit für dt

andererseits htEi
wscill in Belgien

gefahrvolle Lag

-Zuerst das Sach
Üe Vorentscheidunl

dem die gesamte
^Wickelten Einzell
z^ den, wenn alle
^ ŝtaatlichen Geric

Die Geschäftsstelle:
Verlag H. Dreisbach . Flörs^

Eine schwere zugfeste

U
ere zugseiir >

ansaitgs August kalb, pj ’flß
Delkenheim Wassergasse W'

^ Artikel 231 wur
jsente beweisen, mi
u», Krieg bis zur tk."llsen. Können
$  Krieg des Reck
Erdigen Verfahren
Vll der summarisch
" vorüber. Es ist
k̂ derdammen, wi

^ttadiktorisches B>
t Wir Franzosen,
Ä sind, glaubt
»feit zukünftig.
SB , und wir wol

die Grund'
Wellt haben. We
b. 'edensvertrages,

Nd beauftragt we
fc 1 e§  sich auf f

»honet Avkommt
°''°nsrcgeluug ha

Lei » Willen ab, d
i Mehr auf der5*».. Artikel 231
^tonbett werden,«l-

w  bi8  W

Ltch: wen
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